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IUuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Deraleich mit dem alten Sejm. 


Die Veränderungen in der zahlenmäßigen 
Zuſammenſetzung der parlamentariſchen 
Klubs. 


1. Der Regierungsblock verfügte bei der 
Auflöſung des letzten Seim über 122 
Mandate, jetzt erhielt er über 248 Man⸗ 
date. Er hat alſo 126 Mandate gewonnen. 

2. Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei 

(PPS) hatte es im alten Sejm auf 63 
Mandate gebracht, jetzt muß ſie ſich mit 
23 Mandaten begnügen. Sie hat alſo 40 
Mandate verloren. 
3. Die Bauernpartei Wyzwolenie hatte 
im letzten Seim 40 Mandate; bei den 
Wahlen am Sonntag erhielt ſie 15 Man⸗ 
date. Verluſt: 25 Mandate. 

4. Die bäuerliche Polniſche 
tei „Piaſt“ verfügte im letzten Sejm 
über 21 Mandate. Sie erhielt jetzt 15 
Mandate und hat ſomit 6 Mandate ver⸗ 
oren. 


5. Die radikale Bauernpartei hatte im 
alten Sejm 26 Mandate inne. Jetzt er⸗ 
rang ſie 18 Mandate und mithin 8 Man⸗ 

ate verloren. 


6. Die Nationale Arbeiterpartei⸗Rechte 
5 den letzten Sejm mit 14 Manda⸗ 
en. Sie erhielt jetzt 8 Mandate. Verluſt: 
6 Mandate. 28 
„Die unter Nr. 2-6 genannten 
fünf Parteien bilden den „Zentro⸗ 
Jintsblod“ (Zentrolew), der alſo bei 
den Neuwahlen insgeſamt 85 Man⸗ 
date verloren hat. 


7 Die Nationaldemokratie verfügte im 
alten Sejm über 37 Mandate! jetzt brach⸗ 
te ſie es auf 64 Mandate. Sie hat ſomit 


Volkspar⸗ 


27 Mandate gewonnen. 


g Die Chriftliche Demokratie war im letz⸗ 
05 Landtag durch 15 Abgeordnete vertre⸗ 
en, jetzt erhielt ſie 14 Mandate und hat 
alſo 1 Mandat verloren. 


Die Deutſchen errangen im Jahre 1928 
N Mandate. Jetzt erhielten fie 5 Man: 
2 und haben ſomit 14 Mandate ver- 
n. 


„Die Ukrainer und Weißruſſen hatten 


M letzten Sejm insgefamt 49 Mandate. 


etzt ließ man ſie gerade noch 21 Man⸗ 
ate wählen. Sie haben alſo 28 Man⸗ 
ate verloren. 


d 


uber 13 Mandate; jetzt erhielten fie 7 


andate. Verluſt 6 Mandate. 


Die Kommuniſten beſetzten im alten 
andtag 7 Sitze; jetzt erhielten fie 5 Man⸗ 
ate. Sie haben alſo 2 Mandate verloren. 
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„Die Welt der Frau* 
Sonnabend, den 22. November 1930 
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Am Sonntag den 23. November wählen wir den 


Senat 


Die ganze Wojewodſchaft Poſen iſt Wahlkreis. Jede einzelne Stimme 
iſt wichtig, es darf keine Stimme verloren gehen. Jede Reiſe muß 
unbedingt verlegt werden. Jeder wähle ſchon in den Vormittagsſtunden, 
wenn der Wahlandrang noch nicht ſo groß iſt. 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet. 


ſind ſtets zur Auskunft bereit. 


Stimmzettel abzugeben. Die ganze Wojewodſchaft Poſen wählt: 


Eine neue Welt, 


) 
| Die Freude am Sieg. 
Während wir beim Kurjer Poznanſki 
eine Teilfreude über die Erfolge der Na⸗ 
tionaldemokraten in den eu zu 
verzeichnen hatten, iſt die Freude des 
Dziennik Poznanſki über den Sieg des 
Regierungslagers eine vollkommene. 
Das Btt will in einer Reihe von Ar⸗ 


das Reſultat der letzten Sejmwahlen in 
das polniſche Leben gebracht habe, nach 
und nach analyſieren. Der Marſchall 
Pilſudſti könne ſich wirklich ſeines Sieges 
freuen. Die Wahlen müßten der pol⸗ 
niſchen Seele ein neues Feuer des Glau⸗ 
beus an die in den Polen ſchlummernden 
Werte einflößen. Sie ſeien der Aus⸗ 
gangspuntt neuer Mühen und ſchwerer 
Pflichten der Bevölkerung. Das Ergeb⸗ 
nis werde auf diejenigen, die in ihrer 
Verblendung gegen die Liſte des Mar⸗ 
ſchalls ſtimmten, einen ſtarken Eindruck 
machen müſſen. Die Regierung brauche 
nicht mehr um die Macht zu kämpfen, 
denn ſie habe ſie nicht nur tatſächlich, 
ſondern auch formell⸗rechtlich. Der Kampf 
darum könnte alſo nur von den Anhän⸗ 
gern des Herrn Mmowſki gemeinſam mit 
der Linken geführt werden, aber das ſei 
gewiß zwecklos. Das Blatt iſt ſich deſſen 
bewußt, daß die parlamentariſche Vertre⸗ 
tung der Nationaldemokratie wie der 
Linksoppoſition ſich aus Männern der 
„berlöſchenden Welt“ zuſammenſetzen 
werde. Er fürchtet, daß dieſe Männer un⸗ 
verbeſſerlich ſind. 


das Pojener Holel Potonia“, 


In Sachen des Hotels Polonia“ leſen 
wir im „Dziennik Poznanſki“: Von 
einem hervorragenden hieſigen Arzte er⸗ 
halten wir einen langen Brief, der eine 
ganze Reihe von Bemerkungen zum The⸗ 
ma des Kaufs des Hotels „Polonia“ 
durch die hieſige Krankenkaſſe enthält. 
Dieſen Brief können wir leider 
ſtarker Anhäufung aktuellen! Materials 
nicht im Wortlaut abdrucken, ſo daß wir 
nur die bemerkenswerteſten Stellen brin⸗ 
gen wollen: 

Zu weſſen Nutzen? fragt der Verfaſſer 
des Briefes. Das ganze Hotel, das mit 
ungeheurem Koftenaufwand zu einem 
ganz anderen Zwecke gebaut worden iſt, 
iſt unter keinen Amſtänden zur Unter⸗ 
bringung von Kranken geeignet. Es fehlt 
das Sonnenlicht, es fehlt friſche Luft, es 
fehlen entſprechende Unterbringungsräu⸗ 
me. Will die Krankenkaſſe ihre Kran⸗ 
ken in geſonderten Käfigen unterbringen, 
die höchſtens für eine Junggeſellenwoh⸗ 
nung geeignet iſt? Will ſie in jeden Kä⸗ 
fig bei jedem Kranken beſondere Pfleger 
anſtellen? Und weiter: Wie denkt ſich die 


tikeln die veränderten Verhältniſſe, die 


wegen 
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Die Wahllokale ſind 
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te Garn- u. Muster- 
Preise 


lager. gste 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18 - 22. 


Tägliche Anterhattungsbeilage „In freier Stunde“ % 


69. Jahrgang 


Krankenkaſſe den ärztlichen Beſuch in die⸗ wird feſtgeſtellt, daß am 1. Mai 1930 die 


ſer Flucht von Zimmern, aus denen die 
Alarmglocken geläutet werden? Wohin 
gehen, zu wem zuerſt, wem ſchneller und 
wem ſpäter Rettung bringen? Davon, 
daß das Hotel „Polonia“ auch den hygie⸗ 
niſchen Anforderungen nicht entſpricht. die 
den Schöpfern des Bauplanes heute ge⸗ 
ſtellt werden könnte man Bände ſchreiben. 

Es wird vielleicht jemand ſagen, daß 
man das Hotel umbauen und große Säle 
chaffen könnte, in denen mehrere Kranke 
unter der Obhut von Schweſtern oder 
Pflegerinnen unterzubringen wären. Na- 
türlich würde ein ſolcher Umbau wieder 
Millionen verſchlingen, und die Kranken⸗ 
kaſſe müßte für den Kauf und den Umbau 
des Hotels „Polonia“ mindeſtens 7 Mil⸗ 
lionen ausgeben. 

Abgeſehen von allen anderen Argu⸗ 
menten, die gegen den Kauf des Hotels 
„Polonia“ durch die Krankenkaſſen ſpre⸗ 
chen, wird darauf hingewieſen, daß die 
Kranken Ruhe brauchen, während zum 
Hotel „Polonia“ der Lärm von früh bis 
ſpät in die Nacht fahrenden Straßenbah⸗ 
nen und Autos dringt. In welchem Zu⸗ 
ſtand gerät ein Kranker, der nicht ſchla⸗ 
fen kann, ein Kranker, der vom Overa⸗ 
tionstiſch ins Bett gebracht wird? Wenn 
die Krankenkaſſe unbedingt ein eioenes 


[Krankenhaus braucht, ſoll ſie es haben, 


| 


aber ſie mag es fern von der Stadt, 
irgendwo in der Umgebung von Gärten 
und Parkanlagen erbauen, wo Sonne zu⸗ 
kommt und die Luft frei iſt von dem 
Qualm der Stadt. 

Wir beſchränken uns auf dieſe Bemer⸗ 
kungen des Arztes und laſſen Raum für 
diejenigen, die in dieſer Angelegenheit 
auch noch das Wort ergreifen möchten. 

Soweit uns bekannt iſt, iſt die Angele⸗ 
genheit des Kaufs des Hotels „Polonia“ 
noch nicht entſchieden, und es wäre gut, 
wenn man vor der endgültigen Entſchei⸗ 
dung das Für und Wider tief erwägen 
würde. 

Dieſe Stimme entſpricht ganz den Aeu⸗ 
berungen, die zuerſt in unſerem Blatte 
gegen die Errichtung eines Krankenhau⸗ 
ſes im Hotel „Polonia gemacht worden 


Worum nihf die Waprpeit? 


In welch unglaublicher Weiſe gelogen 
wird, beweiſt die folgende Berichtigung 
des Oberpräſidiums in Schneidemühl, 
durch die geradezu unglaubliche Lügen 
des Berliner Polenblattes „Dziennik Ber⸗ 
linski“ über die Minderheitenſchule in 
Flatow an den Pranger geſtellt werden. 
Die Berichtigung lautet: „Zu einem Auf⸗ 
ſatz mit der Ueberſchrift „Schikanierung 
polniſcher Schulen“ iſt in Nr. 237 des 
„Dziennik Berlinski“ vom 11. Oktober 
1930 behauptet worden, daß in der Stadt 
Flatow die private polniſche Schule von 
33 Kindern beſucht ſei. Demgegenüber 


polniſche Schule von 56, die deutſche 
Volksſchule jedoch von 607 Kindern be⸗ 
ſucht war. In dem fraglichen Artikel 
wird ferner behauptet, daß auf jeden 
deutſchen Lehrer 13 Kinder entfielen. 
Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß an 
der deutſchen Schule ein Lehrer durch⸗ 
ſchnittlich 47 Kinder zu unterrichten hat, 
während bei der polniſchen Minderheits⸗ 
ſchule bereits auf 19 Kinder ein Lehrer 
entfällt. Es iſt ferner unrichtig, daß we⸗ 
gen der beabſichtigten Heirat eines deut⸗ 
ſchen Lehrers der polniſchen Minderheits⸗ 
ſchule eine Klaſſe im deutſchen Schulge⸗ 
bäude gekündigt ſei. Die polniſche Min⸗ 
derheitenſchule hat im deutſchen Schulge⸗ 
bäude niemals eine Klaſſe beſeſſen. Es 
iſt daher auch unzutreffend, daß die pol⸗ 
niſchen Kinder bei Regen und Froſt 11% 
Kilometer Wegs zurückzulegen haben, 
„weil der deutſche Herr Lehrer heiraten 
will“. | 


Handelskammern und Wirtſchafts⸗ 
depreſſion. 

Die amerikaniſche Abteilung der inter⸗ 
nationalen Handelskammer gibt bekannt, 
daß auf der am 5. Dezember in Paris be⸗ 
ginnenden Konferenz der Handelskam⸗ 
mern auch Maßnahmen zur Bekämpfung 
der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſ⸗ 
ſion erörtert werden ſollen. 


Frubenunglück. 


Auf der Saturni⸗Grube bei Soſnowitz 
entſtand eine Kohlen⸗Gasexploſion die 
einen Brand verurſachte, der ſich ſchnell 
über drei Felder verbreitete und die ge⸗ 
ſamte Belegſchaft ſtark gefährdete. Dies 
ſer gelang es bis auf 2 Mann, ſich recht⸗ 
zeitig zu retten. 8 Grubenfeuerwehren 
wurden aufgeboten, um das Feuer zu be⸗ 
kämpfen. Nach vielſtündiger Arbeit ge⸗ 
lang es, den Brandherd einzudämmen. 
Die 2 zurückgebliebenen Bergleute konn⸗ 
ten nur noch als Leichen geborgen werden. 
Außerdem verbrannten noch 23 Pferde. 


Munolini und die Abrüfung. 


Der italieniſche Miniſterpräſident Muſ⸗ 
ſolini äußerte ſich über die Abrüſtung. In 
einem Artikel, den ein konſervatives 
engliſches Blatt veröffentlicht, erklärt 
Muſſolini nach einem Hinweis auf die 
Ungerechtigkeit des Verſailler Vertrages, 
daß man nur die Staatsausgaben der 
europäiſchen Länder zu unterſuchen brau⸗ 
che, um feſtzuſtellen, daß etwa die Hälfte 
aller Aufgaben für Rüjtungen verwandt 
wurde. Italien wolle den Frieden, aber 
es habe die heilige Verpflichtung, ſeine 
nationale Unabhängigkeit zu verteidigen. 
Italien habe oft genug ſeine Bereitwil⸗ 
ligkeit zum Ausdruck gebracht, die Rü⸗ 
ſtungen auf ein Mindeſtmaß zu beſchrän⸗ 
er wenn andere Länder das gleiche 
äten. 


Die Frage der bol avertetund. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 


„Obſerver“ ſchreibt u. a.: Es ſcheint, daß 
das Problem der Goldverteilung Gegen⸗ 


ſtand internationaler diplomatiſcher Ak⸗ 
tionen geworden iſt. Der Poung⸗Plan, 
die B. J. Z., der vorläufige Bericht der 
Golddelegation des Finanzausſchuſſes des 
Völkerbundes habe Material zur Löſung 
des Problems geliefert. Zum erſten Male 


ſei die Forderung nach einer beſchleunig⸗ 


ten diplomatiſchen Aktion von deutſchen 
Politikern erhoben worden, nämlich vom 
Dr. Wirth in feiner letzten Rundfunkan⸗ 
ſprache und hierauf vom Reichskanzler Dr. 
Brüning in der vor dem Reichstag abge⸗ 
gebenen Erklärung, in der es hieß, der 
es hieß, der verhältnismäßige Wert des 
Goldes und der Waren habe ſich zum 
Nachteil der Länder mit internationalen 
Verbindlichkeiten verändert. Der Kor⸗ 
reſpondent verweiſt ferner auf die von 
Dr. Schacht in Neuyork abgegebene Er⸗ 
klärung, daß der deutſche Außenhandel 
um 40-50 Prozent erhöht werden müſſe, 
um die Young-Annuitäten beſtreiten zu 
können. Er fährt fort: die finanziellen 
Ratgeber der Gläubigerregierungen ſind 
gezwungen, mit der Möglichkeit einer An⸗ 
wendung der Moratoriumsklauſeln des 
Poung⸗Planes zu rechnen. Die Frage ei⸗ 
nes ſolchen Moratoriums iſt allerdings 
nur eine Nebenfrage des Hauptproblems. 
Eine wirkſame Aktion kann nur auf inter⸗ 
nationalem Wege erfolgen. 


Iintionafrafswanlen 
und Regierundsdildung. 


Chriſtlichſoziale Wünſche. 

Die Wiener Sonn: und Montagszeitung 
will aus parlamentariſchen Kreiſen, in 
denen in den letzten Tagen die Möglich⸗ 
teit der Bildung einer Koalitionsregie⸗ 
rung aus Chriſtlichſozialen und Schober⸗ 
„ock lebhaft erörtert wird, die ſichere Mit: 
teilung erhalten haben, daß das Kabinett 
Veugoin im Laufe dieſer Woche dem 
Bundespräſidenten ſeine Demiſſion an⸗ 
bieten werde. Die Regierung werde mit 
der Fortführung der Geſchäfte betraut 
werden, bis die Verhandlungen, welche 
die chriſtlichſoziale Partei mit Dr. Schober 
aufzunehmen gedenke, zum Abſchluß ge⸗ 
langen und eine neue Regierung gebildet 


werde. Das Wahlkabinett Vaugoin werde 
nicht vor das neue Parlament treten. 
Starhemberg dürfte dem neuen Kabinett 


nicht wieder angehören. Dagegen legten 
die Chriſtlichſozialen Wert darauf, daß 
Vaugoin als Bundesminiſter für das 
Heerweſen bleibe, doch glaube man nicht, 
daß an dieſer Frage die Verhandlungen 


Paris hat die gerichtliche 


Am 23. November 1930, bei den 
Auskunftſtellen eingerichtet: 
1. Büro des Deutſchen 
2. Geſchäftsſtelle des 
6275. 


„ 
deutſche Wähler der Stadt Poſen! 
Senatswahlen, ſind in der Stadt Poſen folgende 


Wahlausſchuſſes, Waly Leszezynskiego 3, Tel. 2157. 
„Poſener Tageblattes“, ul. Zwierzyniecka 6, Tel. 6105 und 


. Gemeindehaus der St. Pauli⸗Gemeinde, 


Waly Jana III, Nr. 8. Tel. 1737. 


4. Gemeindehaus der Kreuzkirchengemeinde, ul. Grobla 1, Tel. 5234. 
5. Gemeindehaus der Chriſtustirchengemeinde, ul. Spokojna 13, Ecke Matejki 


42, Tel 6329. 


6. Gemeindehaus der St. Lutasgemeinde, 


7. Gemei 


udehaus der St. Matthäigemeinde, 


ul. Szamarszewskiego 3, Tel. 6970. 
ul. Wierzbiecice 45, Tel. 7685. 


Dieſe Auskunftſtellen ſind am 23. November in der Zeit von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 


abends geöffnet. 
Dort ſind Stimmzettel für die deutſche 
Auskünfte über die Wahlen gegeben. 


Liſte Nr. 12 zu haben. Dort werden alle 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen 
Waly Leszezynskiega 2. Tel. 2157. 


— ——ä ́8—ôÜLv.—— ̃ — — 


mit dem Schoberblock ſcheitern könnten. 
Der Heimatblock werde ſich der Regie⸗ 
rungsmehrheit nicht anſchließen, ſondern 
eine abwartende Haltung einnehmen. 


Allen 


Der tote Punkt. 

Mit der Indienkonferenz beſchäftigen 
ſich die engliſchen Blätter. Eine liberale 
engliſche Zeitung ſchreibt, die offenherzige 
Rede eines Maharadſcha habe gezeigt, 
daß die indiſchen Fürſten bereit ſeien, mit 
den Wortführern Britiſch⸗Indiens zuſam⸗ 


bundesſtaatlicher Verfaſſung zuſtande zu 
bringen. Wer etwa im geheimen gehofft 
haben ſollte, daß die indiſchen Fürſten 
einen Damm bilden würden gegen den in⸗ 
diſchen Nationalismus, der müſſe dieſen 
Gedanken jetzt aufgeben. Das Blatt er⸗ 


klärt weiter, die Reden der indiſchen Ver⸗ 


treter hätten gezeigt, daß die Schaffung 
eines Bundesſtaates Indien nicht einen 
Bruch zwiſchen England und Indiens be⸗ 
deuten werde. Ein konſervatives engliſches 
Blatt jagt, wenn die Vertreter Britiſch⸗ 
Indiens verlangten, daß die indiſche Re⸗ 
gierung bereits jetzt dem indiſchen Parla⸗ 
ment verantwortlich ſein müſſe, und wenn 
ſie weiter forderten, daß Indien die 
Rechte eines britiſchen Gliedſtaates er⸗ 
halte, dann ſei die Indienkonferenz ſchon 
heute auf einen toten Punkt angelangt. 


Neue franzöſiſche Vankſtandale. 
Der plötzliche Zuſammenbruch der Bank 
Ouſtric und der Bank Adam 


ie 


menzuwirken um ein geeintes Indien mit | 


— 


zieht weite von Nationalismus und 


beantragt und jetzt erhalten. Die Bank ar⸗ 
beitete mit einem Kapital von 25 Millio⸗ 
nen Francs und unterhielt Filialen in Le 
Havre und Marſeille. In Montpellier hat 
eine kleinere Bank, Georges de Vichet, 
ihren Betrieb ſchließen müſſen. Die Paſſi⸗ 
ven ſollen ſich auf rund 300 000 Francs 
belaufen. Nach dem „Echo de Paris“ iſt 
gegen den Pariſer Bankier Paul Collin, 
der ſich ſeit einigen Tagen in Haft befin⸗ 
det, nunmehr die Unterſuchung wegen Be⸗ 
|truges eröffnet worden. Collin wird be⸗ 
ſchuͤldigt, Obligationen in Höhe von 
0 000 Francs für Rechnung einer priva⸗ 
ten Grundſtücksgeſellſchaft, deren Gründer 
er war, ausgegeben und die vereinnahm⸗ 
ten Beträge veruntreut zu haben. Die An⸗ 
gelegenheit ſoll mit der Angelegenheit der 
Banque des Pays de l'Oueſt in Nantes 
im Zuſammenhang ſtehen. 


Filler über die Bereinigung von 


Nationalismus u. So3ialismus, 


Vor etwa 6000 Zuhörern ſprach Adolf 
Hitler in der Bielefelder Ausſtellungs⸗ 
halle. In ſeinen in Ton und Inhalt ſehr 
maßvollen Ausführungen lehnte er es ab, 
ſich mit Tagesfragen zu beſchäftigen. Er 
gab vielmehr einen allgemeinen Ueber⸗ 
blick über die geſamte politiſche Lage 
Deutſchlands und die geiſtige Verfaſſung 
der deutſchen Nation, wie ſie ſich dem Na⸗ 
tionalſozialismus darſtelle. Die politiſche 
Machtloſigkeit, erklärte er, ſei die Urſache 
auch der wirtſchaftlichen Not. Dieſe Macht⸗ 
loſigkeit ſei bedingt durch den Gegenſatz 
Sozialismus. An 


Kreije. Heute berichten die Morgenblätter dieſer Entwicklung trügen beide Teile 


über die Zahlungseinſtellung von 


zwei gleich viel Schuld. Die Frage der Zukunft 


weiteren Banken. Die Banque Waſſeur in ſei, daß man die Gegenſätzlichkeit dieſer 


neben ihm ein Herr. 
„Dr. Simonds!“ 


Liquidierung beiden Lager überwinde. Die Vereinigung 


Irgendwo eilige Schritte. Abdullah Akbar ſtand vor uns, 


| 


von Nationalismus und Sozialismus 
könne nur von einem ganz neutralen 
Standpunkt aus geſchehen, und wer ſollte 
dazu eher im Stande ſein als der Front⸗ 
ſoldat, der nicht für eine Partei oder einen 
Stand, jondern für die Geſamtheit des 
Volkes ſein Leben eingeſetzt habe. Wir 
haben nicht die Abſicht, ſo ſchloß Hitler, 
die Welt in Feuer und Blut zu ſtürzen. 
Als Frontſoldaten haben wir den Hurra⸗ 
patriotismus gründlich verlernt, weil wir 
den Krieg kennen, wünſchen wir ihn nicht, 
aber gerade deshalb werden wir das Recht 
für unſer Volk fordern im Guten und im 

Schlechten. I 


Berußigung in Spanien. 


Verſchiedene Nachrichten aus Spanien 
laſſen darauf ſchließen, daß nach der Auf⸗ 
regung der letzten Tage eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung eingetreten iſt, ohne daß man 
deshalb mit der baldigen Beilegung des 
ſozialen Konfliktes, der einen politiſchen 
Charakter trägt, rechnen könnte. Das 
ſpaniſche Kabinett hat geſtern abend ge⸗ 
tagt. Nach der Beratung teilte der Mini⸗ 
ſterpräſident mit, daß in Barcelona der k 
Straßenbahn: und Autobusverkehr wie: 
der aufgenommen worden ſei und die Raf- 
fee- und Speiſehäuſer ihre Betriebe wie⸗ 
der eröffnet hätten. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Madrid hat die Freilaſſung von 
150 Perſonen, die während des General⸗ 
ſtreiks verhaftet worden ſind, angeordnet. 
In Sevilla ſcheint der geſtrige Tag ziem⸗ 
lich unruhig verlaufen zu ſein. Die Uni⸗ 
verſität iſt geſchloſſen. Auch in Alicantes 
kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Po⸗ 
lizei und Ruheſtörern. Die Polizei machte 
von der Schußwaffe Gebrauch. 4 Perſonen 
ſind verletzt worden. Genaue Angaben 
über die Opfer der blutigen Vorgänge, 
namentlich in Barcelona, liegen noch nicht 
vor. 


Amerihaniche Darfleuung lor 
Ursache der lan Lom-Cxploon 


Ervin J. Smith, der Vizepräſident ei⸗ 
nes Neuyorker Dedektivbüros, der im 
Jahre 1916 im Auftrage von etwa 40 be⸗ 
teiligten Verſicherungsgeſellſchaften eine 
Unterſuchung über die große Munitions⸗ 
exploſion auf der Blak⸗Tom⸗Inſel im 
Neuyorker Hafen führte, erklärte, wie 
„Neuyork Times“ berichtet in einem In⸗ 
terview anläßlich der Entſcheidung der 
deutſch⸗amerikaniſchen gemiſchten Kom: 
miſſion, die, wie gemeldet, die auch in an⸗ 
geblichen deutſchen Sabotageakten in 
Amerika hergeleiteten amerikaniſchen An⸗ 
ſprüche abgewieſen hat, daß es ſich bei der 


Jedwede Luſt und jeglich Herzeleid, 
Die Luſt der Zeit, das Weh der Ewigkeit. 


Blak⸗Tom⸗Exploſton keinesfalls um Sa- 


hatte die 


URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURSH VERLAG OSKAR Neis TEN WERDAU- N 


(18. Fortſetzung). 

Der Herzſchlag ſtockte mir 
vor namenloſem Entfeßen . . ein flacher, dreieckiger, ſcheuß⸗ 
licher n züngelte empor, ſchnellte blitzgleich vor⸗ 
wärts. — baya taumelte, tat zwei — drei Schritte — 
ſank nieder. — — Ein ſchwarzer atten, grotesk de ahne 


der ee Tieres — — „Khans“ Krallen und Zähne 
gruben ſich tief in den ringelnden, zuckenden, aufbäumenden 
Leib der Cobra. — — — — 

„Gabaya!“ 


Mit einem ſchrillen Schrei ſprang Hilde empor, ftarrte mich 
an, wich zurück — jäh bra die Muſik ab. — 

Franz Horn und Klaus König griffen nach meinen Armen, 
todblaß, zitternd lehnte ſich das kleine Juttale zurück. — 

„Was — — was iſt geſchehen?“ 

„Ein Unglück!“ 

Ohne mich um die neugierigen, erſtaunten Blicke der Hun⸗ 
derte ringsum zu kümmern, griff ich nach Hut und Mantel: 

„Gabaya Delisle iſt tot.“ — — — 

„Menſch! Du!“ Unwillkürlich trat der 5 5 7 einen Schritt 
gene, weiß wie ein Bahrtuch war ſein Geſicht: „Mit ſolchen 

ingen treibt man keinen Scherz!“ . 

„Ich er dir mein Wort — —“ ' { 
Ein Schluchzen — — Das Juttamädi kauerte hilflos da, 
Hände vors Geficht geſchlagen. — 

Ich mochte zahlen,“ ſagte Klaus heiſer vor Erregung 
Schnell!“ Und er ſchob dem Kellner ein paar Scheine hin. 
wartete gar nicht, bis das Geld gewechſelt war. — 

Mit aller Willensa pannung ſchritt ich dem Ausgang zu. 
2 Laut ringsum, eiſiges Schweigen, nur die Ventilatoren 
urrten. — 


Franz Horn rief einen Kraftwagenführer an: 


„Oberlindau 531” . 
Knatternd ſprang der Motor an, Lichter huſchten vorbei, 
Wirbeltanz Mit einem Ruck hielt 


Bäume drehten ſich im 
geben der Gartenpforke fland Along) Arber 
eben der Gartenpf u r. 

Ich faßte ihn an der Bruft, beugte mich vor: 

„Wo iſt Fraulein Delisle? 

„Die Herrin iſt tot,“ ſagte er tonlos und gab den 
drehte ſich noch einmal um: „Ich wartete auf Sie, 
Dann war er in dem Dunkel verſchwunden. — — — 5 

Ratlos ſtanden wir vor dem verſchloſſenen Tor, ſtarrten 
zu 4 Fenſtern empor, aus denen kein Lichtitrahl ſchim⸗ 
merte. — f 

Minuten verrannen, Minuten, die ſich zu Ewigkeiten 
dehnten. — — 


frei, 
Herr!“ 


Nenn 


Aachdruck verboten.) 


„Sie ſind Arzt?“ W 3 
„Jawohl. Der Mann hier ſagte mir, es fei ein Unglück 
geſchehen, Fräulein Delisle habe mit einem ihrer Lieblings⸗ 
tiere, einer Giftſchlange, geſpielt.“ — — — f 
Blendende Helle im Flur, ich ging durch den Wintergarten. 
in dem ſüß, ſchwer, betäubend die Blüten dufteten, ging 
weiter, immer weiter, wie im Traum, wie ein Nachtwandler. 
Nun ſtanden wir in dem Erkerzimmer. Abdullah Akbar 
öffnete die Tür zu dem angrenzenden Schlafgemach. — — 


Da lag Gabaya Delisle auf dem blütenweiß ſchimmernden 


Bett, lag da wie ſchlafend, ein ſeltſam wiſſendes Lächeln um 


den Mund ; . 
Dr Simonds trat näher, prallte zurück. Ein e 
Fauchen. „Khan“ richtete ſich auf, neben ihm, auf dem 
weichen Smyrnateppich, ſah ich den zerfetzten, zermalmten 
Leib des Reptils. — 
„Komm, „Khan“!“ s 
Die Tempelkatze ſchmiegte ſich an mich, behutſam trug ich 
das Tier in das Erkerzimmer. Abdullah Akbar winkte mir 


verſtohlen zu, ein kleines Päckchen fühlte ich in meiner Hand: 


Das iſt für Sie, Herr!“ u 

Wortlos, verſchüchtert, blaß drängten ſich das Juttale und 
Hilde aneinander, neben ihnen Klaus König und der Franzl. 
Der Arzt ſtand auf der Schwelle. 122 

„Hier iſt es für jede Hilfe zu ſpät Ich muß der Polizei 
. machen. Wenn ich um Ihre Adreſſe bitten 
ürfte?“ N 

„Bitte!“ Ich gab ihm meine Beſuchskarte, ging nach dem 
Schlafgemach hinüber, zog die Tür hinter mir zu, hielt 
ſchweigend die Totenwacht. — — Ein aufgeſchlagenes Buch: 
„Mein blaues Buch“, von Hermann Löns, lag neben dem 
nie Hefe el Unwillkürlich griff ich danach, las halblaut 
ie Verſe: 


„Das ferne Land.“ 


Und das iſt offenbar: 

Ich weiß ein Land, in dem ich niemals war; 
Da fließt ein Waſſer, das iſt ſilberklar, 

Und Blumen blühen, deren Duft iſt rein 
Und ihre Farben ſind ſo zart und fein, 

So zart und fein, wie ſonſt am Himmel nur 
Der Abendröte allerletzte Spur, 

An hellen Abenden im jungen Mai 

Beim allererſten, fernen Eulenſchrei. 


Auch ſingt ein Vogel in dem fernen Land, 
Er ſingt ein Lied, das iſt mir unbekannt, 
Ich hört es nie und weiß doch, wie es klingt, 
Und weiß es auch, was mir der Vogel ſingt; 
Das Leben ſingt er, und er ſingt den Tod, 
Die höchſte Wonne und die tiefite Not, 


Ich kenn das Land und weiß nicht wo es liegt, 
nd weiß es nicht, wohin der Vogel fliegt, 
Und hörte von dem Bach das Rauſchen kaum, 
Der Blumen Duft empfand ich nur im Traum, 
Im Traume nur ſind einſt ſie mir erblü 
Im Traum nur hörte ich des Vogels Lied, 
Das Lied vom Leben und das Lied vom Tod, 
Das Lied der Wonne und das Lied der Not. 


Erreiche ich das ferne, fremde Land 


Dann blüht das Lebensmal in meiner Hand; 
Wenn nicht, dann ſang der V nur von Tod, 
Sang mir ein Leben, bitter und voll Not 


Du weißt den Weg nach jenem Land; ſag ja! 
Dann iſt das ferne, 7 Land ſo 10 N 
Dann ſingt der Vogel nimmermehr von Tod und Not, 
Dann blühen alle Blumen rot, fo rot, fo roſenrot. 


Ganz leiſe, ganz 7 


Liebkoſung die Hand der Toten. „Schlaf wohl, liebe N 


Freundin, ſchlaf wohl, Gavaya Delisle! Du haft es erreicht. 


das ferne Land — Avalun!“ Kein Laut. — Mattroter 


Widerſchein ſtrahlte durch das Rubinglas der Ampel, die n 


Form einer aus Silber getriebenen Taube von der kaſſetier 


ten Decke herabhing, einen purpurnen Hauch auf die Wangen j 


der ſtillen Schläferin zauberte. 
Dann irgendwo 
großer, breitſchulteriger Herr trat ein: 
„Kriminalkomiſſar — — —.“ a = 
Und er nannte einen Namen, den ich nicht veritand. 
* waren mit der Verſtorbenen befreundet?“ f 
* a.“ 
„Dm.“ Der Beamte räuſperte ſich. „Ganz klarer Tal” 


beſtand, der ärztliche Befund und die Angaben der Diener?“ 


ſchaft decken ſich. — Fräulein Delisle iſt beim 
Schlange gebiſſen worden. Wußten Sie, daß 
Tier hielt?“ 


„Ja.“ 

„Und können Sie vielleicht Angaben machen, ob ein Teſte⸗ 
pin Beam letztwillige Verfügung vorhanden iſt?“ 

„Nein. 


Der Kriminalkommiſſar ſah mich ſcharf an: 
rg Selbſtmord Kar! ausgeſchloſſen?“ f 
„Ja.“ 5 


u oe mit der 


„Woraus folgern Sie das?“ 


Café „Imperial“ ſein, Sie ſehen ja ſelbſt, Fräulein 
war er zum Ausgehen angezogen.“ 
„Richtig.“ 


„Meine, unſere Freundin wollte um neun U 10 4 1 


(Bortiesung folet.) 7 


ſtreichelte ich mit einer ſche 4 


ritte, halblaute Stimmen. — Ein 


ie ſich das 


9 


botage gehandelt habe, ſondern um eine Gelände für ihre Friedhöfe bedacht wor⸗ 
Achtloſigteit des Perſonals, daß mit der den wären. Dabei liegen auf dem a 
Bewachung der auf der Inſel gelagerten ligen Poſener Feſtungsgelände dicht ne⸗ 
Kriegsmaterialien und Munitionsvor⸗ ben den evangeliſchen Friedhöfen eine An⸗ 
Tüte betraut war. Die Wächter hatten zahl katholiſcher Friedhöfe. ü 

Rauchfeuer gegen die Moskitoplage ange | Dieſe Friedhöfe find zum Teil ſchon 
legt, obwohl ſie von Angeſtellten der überlegt und können kaum noch benutzt 
Standard⸗Oil⸗Company auch auf die Ge⸗ werden, jo daß evangeliſche, wie katholi⸗ 
fährlichkeit eines offenen Feuers in der ſche Gemeinden außerhalb der Stadt 
Nähe eines Munitionslagers aufmerkſam Friedhofgelände angekauft haben. Aber 
gemacht wurden. Eines nachts habe ein auch auf dieſen zum Teil aus privater 
Funke eines ſolchen Feuers Sägeſpäne in Hand erworbenen Beſitz der evangeliſchen 
Brand geſetzt, die unter einem Munitions- Kirchengemeinden richtet ſich die polniſche 
wagen lagen, und die Exploſion dieſes Forderung. Vor allem haben ſie den 
Munitionswagens habe dann die weite⸗ Friedhof der St. Matthäigemeinde ins 
ren Exploſionen verurſacht. Smith fügte Auge gefaßt, dem ein beſonderer Artikel 
hinzu, daß er jeder Spur eines Sabotage⸗ gewidmet wird. Dieſer Artikel iſt faſt 
verdachts nachgegangen ſei und jeden ſol⸗ noch gehäſſiger, als der erſtgenannte. So 
chen Verdacht unbegründet gefunden habe. behauptet der Schreiber, daß Verhandlun⸗ 
Daß der Sabotageverdacht überhaupt gen wegen Verkauf oder Abtretung erſt 
vorgeſchoben wurde, ſei zum großen Teil gar nicht eingeleitet werden ſollte, da die 
auf die fälligen großen Verſicherungsbe⸗ Deutſchen viel zu ſehr vom böſen Willen 
träge zurückzuführen geweſen. e ſeien. Es würde daher nur hel⸗ 


fen, 3 der „Rechtsweg“ beſchritten 
Außenminister Salewili ee“ daß die polniſch⸗ 
über Polens örenöen. 


Es iſt gewiß richtig, 

katholiſchen Gemeinden an Seelenzahl 
Der polniſche, Außenminiſter Zaleſki hat 
einem Sonderberichterſtatter des „Petit 


tark zugenommen haben und zumal die 

innerhalb der Stadt gelegenen Friedhöfe 
nicht mehr ausreichen wollen. Iſt das aber 

Pariſien“, der ſchon ſeit längerem ſeinem 

Blatt Berichte über Polen und nament⸗ 

lich über den „Korridor“ liefert, eine 


ein triftiger Grund, das zehnte Gebot zu 
Unterredung gewährt, in der er ſich in der 


verletzen und die Hand auszuſtrecken nach 
evangeliſchem Eigentum, zumal nach den 
Stätten, die allen Chriſten ganz 1 80 
Hauptſache mit der Korridorfrage befaßte. ders ans Herz gewachſen find? Die Vor 
Zaleſki bezeichnete die jetzigen Grenzen 

Polens als ein Minimum für Polens 
Exiſtenz. Man dürfe nicht vergeſſen, daß 


gänge in Althütte und im Johanniter⸗ 
krankenhaus zu Vandsburg haben uns in 
der Danziger Korridor Polen alle Welt⸗ 
märkte eröffne, während er Deutſchland 


der letzten Zeit wieder einmal deutlich ge= 
nur den Markt einer übrigens ziemlich 


nug das Weſen der polniſchen Toleranz 
gezeigt. Wir wollen hoffen, daß die pol⸗ 
armen deutſchen Provinz verſchließe. Za⸗ 
leſki wandte ſich gegen den Reviſionsge⸗ 


niſchen Katholiken in Poſen ſich von dieſer 
danken und erklärte ſchließlich, Polen und 


Agitation des „Nowy Kurjer“ nicht be⸗ 
Frankreich hätten ein gemeinſames Inter⸗ 


— 


einflußen laſſen, ſondern ſich auf die Wür⸗ 


de und Unantaſtbarkeit kirchlichen Eigen: 
tums, auch wenn es Andersgläubigen ge⸗ 
5 hört, beſinnen. 
eſſe daran, den Friedensvertrag von Ver⸗ 
ſailles aufrecht zu erhalten. Uebrigens 
ſehe er nicht, daß eine Debatte über eine 


er 5 5 die neuen polniſchen 
Vlterbund geiragen werben lune! Föbllokl norman. 


Polener Tageblall vor Gorlchl. | Die Militärbehörde hat eine Verord⸗ 


nung herausgegeben, die eine Aenderung 
Am Mittwoch hatte ſich der für den po⸗ 


in den Uniformen der Generale vor⸗ 
litiſchen Teil verantwortlich zeichnende ſchreibt. Der Kragen der Uniform wird 
Nedakteur unſeres Blattes, Alexander 


rot und mit goldener Treſſe benäht ſein. 
Jurſch, vor dem Amtsgericht zu verant⸗ Die Adler ſind geſtickt. An den Beinklei⸗ 
worten. In dem einen Falle, wo es ſich dern werden die blauen Bieſen durch rote 
um den Leitartikel „Das Grundübel“ han- erſetzt. Für den Abendanzug find dunkel⸗ 
delte, wurde der Angeklagte zu 200 Zl. blaue Beinkleider mit roten Bieſen vor⸗ 
Geldſtrafe verurteilt. Eine zweite Straf- geſehen. Die alten Uniformen dürfen bis 
ſache wurde vertagt. Wir bringen noch zum 31. Mai 1931 getragen werden. Das 
einen ausführlichen Bericht über die bei⸗ Kriegsminiſterium hat eine Kommiſſion 


den Verhandlungen. 


sriedhöle als Sfreiiodjeht. 


In den Tagen, da anläßlich des Toten⸗ 
ſonntags unſere Gedanken mehr denn je 
ſich nach dem Friedhof richten, in dieſen 

agen werden die evangeliſchen Gemein⸗ 
den Poſens lebhaft beunruhigt durch eine 
Agitation von polniſch⸗katholiſcher Seite, 
die ſich gegen die evangeliſchen Friedhöfe 
richtet, und zu deren Sprecher ſich die Ele: 
rikale Zeitung „Nowy Kurjer“ gemacht 
hat. Am Allerſeelentage begann in dieſer 
Zeitung eine Artikelreihe über die Poſe⸗ 
ner Friedhöfe, die ſehr ſtimmungsvoll 
eingeleitet wurde und ſich zunächſt mit den 
katholiſchen Friedhöfen beſchäftigte. Die 
dritte, vierte und fünfte Folge der Artikel, 
die noch nicht abgeſchloſſen ſind, gingen 
aber auf die nichtkatholiſchen Friedhöfe, 
vor allem auf die evangeliſchen Friedhöfe 
ein, deren in Poſen entſprechend der Zahl 
der Gemeinden und der früheren evange⸗ 
liſchen Bevölkerung eine Anzahl vorhan⸗ 

en ſind. Der Artikel beginnt gleich mit 
der unfreundlichen Feſtſtellung, daß ein 
evangeliſcher Friedhof nicht Friedhof (ce⸗ 
mentarz) genannt werden kann, weil ihm 
die Weihe der katholiſchen Friedhöfe fehle. 
Deshalb ſeien die evangeliſchen Friedhöfe 
eigentlich nur Sammel plätze zur Beſtat⸗ 
tung der Toten, wofür der entſprechende 
lusdruck im polniſchen fehle. An dieſe 
Feſtſtellung ſchließt ſich die Forderung der 
Liquidation dieſer Friedhöfe, da die evan⸗ 
geliſchen viel zu viel Raum beſäſſen und 

ie Katholiken nicht wüßten, wo und wie 

e ihre Toten beerdigen ſollen. Das gute 

echt zu ne „Uebernahme“ der evan⸗ 
geliſchen Friedhöfe ſieht der Artikelſchrei⸗ 

er in der uns nun ſchon geläufigen pol⸗ 
dischen Behauptung, die wir immer wie⸗ 
er mit dem Hinweis auf Tatſachen zu⸗ 
kückweiſen, die Poſener evangeliſchen 
\ Deutſchen ſeien nur zu politiſchen Zwecken 
nach Poſen gebracht worden und hätten 
ihre Friedhöfe ſeinerzeit von der preußi⸗ 


f n Regierung erhalten, wogegen die 
a Katholiken nicht mit dem notwendigen 


7 
N 


1 
ai 


ins Leben gerufen, die die Entwürfe für 
die neuen Felduniformen ausarbeiten ſoll. 


Reichsarbeitsminiſter Stegerwald in 
London eingetroffen. 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald, Mi⸗ 
niſterialdirektor Sitzler und drei weitere 
Herren des Reichsarbeitsminiſteriums 
ſind in London eingetroffen. Sie wurden 
auf dem Bahnhof vom engliſchen Arbeits⸗ 
miniſter, Miß Bondfield, perſönlich be⸗ 
grüßt. Miß Bondfield war in Begleitung 
von 4 Herren ihres Miniſteriums erſchie⸗ 
nen. Die deutſche Botſchaft war vertreten 
durch Geſandſchaftsrat Dr. Rüter und Mi⸗ 
niſterialrat Dr. Wende, der der Botſchaft 
als Sozialpolitiſcher Beobachter zugeteilt 
iſt. Für die deutſch⸗engliſchen Verhandlun⸗ 
gen, die ſich in der Hauptſache mit der Be⸗ 
rechnung der Arbeitszeit im Bergbau be⸗ 
ſchäftigen werden, ſind zwei Tage in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die deutſchen Herren ſind 
während dieſer Zeit Gäſte der engliſchen 
Regierung. Im Unterhaus findet 
Ehren der deutſchen Beſucher ein Frühſtück 
ſtatt, an dem der deutſche Botſchafter und 


> 
= 


mehrere Mitglieder des Kabinetts teil: 13 


nehmen werden. 


Schwediſcher Dampfer bei Neufundland 
in finfendem Zuſtande. 

Der ſchwediſche Dampfer „Ovidia“ hat 
durch Funkſpruch mitgeteilt, daß er ſich 
400 Seemeilen ſüd⸗ſüdöſtlich von Kap 
Race in ſinkendem Zuſtande befinde. Der 
Dampfer „Amerika“ funkte um 2 Uhr 
nachts, daß er ihm zu Hilfe eile. 


Reiterſieg. 

Die deutſchen Reiteroffiziere haben in 
Boſton einen großen Erfolg errungen. Sie 
gewannen die internatioale Militär⸗ 
trophäe wobei es der ganzen Mannſchaft 
(Oberltn. Momm auf Derby. Lin. Haſſe 
auf Elan und Oberltn. Nagel auf Dedo) 
gelang ſämtliche ſchweren Hinderniſſe 
vollkommen fehlerlos zu bewältigen, was 
in der Geſchichte des klaſſiſchen Wettbe⸗ 


a bisher noch niemals vorgekommen 


. Wirtſchafts nachrichten. 


Gerichtsaufſichten. 

Dirſchau. Auf Antrag der Firma Bazar 
B. Knaſt, Pelplin, wird ihr ein Zah⸗ 
lungsaufſchub bis zum 30. 1. 31. erteilt. 
Amtsanwalt iſt Kaufmann Boleslaw 
Nadolny aus Pelplin. 

Graudenz. Fa. St. Chuda, Inh. Jozef 
Bittner, ul. Stara 23. Der Termin des 
Zahlungsaufſchubs wird um weitere 3 
Monate, bis zum 26. 1. 31., verlängert. 


Schmechel i Synowic, ul. J. Wybickiego 
44. Der Firma wird ein Zahlungsauf⸗ 


ſchub auf 3 Monate, bis zum 29. 1. 31., 


erteilt. Amtsanwalt 
Kuromffi. 


Kowalewo. In Sachen des Zahlungs: 
aufſchubs der Fa. Pietruſcy wird der Ter⸗ 
min auf weitere und letzten 3 Monate, 
bis zum 2. 2. 31, verlängert. Amtsanwalt 
bleibt Brunon Golunſki. 8 


Krotoſchin. Mlyn Parowy i Piekarnia 
in Wyganowo Kreis Kozmin. Termin 
zur Prüfung des Zahlungsaufſchubs am 


iſt Rechtsanwalt 


14. 11. um 11 Uhr vorm. im Amtsgericht, 


Zimmer 19. 

Poſen. Auf Antrag der Fa. Wielko⸗ 
polſka Fabryka Konfekczi Damskiej, Jozef 
Szuſter, Stary Rynek 76, wird ihr ein 
Zahlungsaufſchub von 3 Monaten, 28. 10. 

) bis 28. 1. 31., erteilt. Amtsanwalt iſt 
Feliks Biedzinski, ul. Struſin 8. 

Poſen. Marjan Bak, Kaufmann, Aleje 
Marcinkowſkiego 18. Es wird der Firma 
ein Zahlungsaufſchub von 3 Monaten, 
vom 25. 10. 30 bis zum 25. 1. 31, erteilt. 
Amtsanwalt iſt Herr Gizelle, ul. Spo⸗ 
kojna 11. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 12. 11. 
Schweinefleiſch Lebendgewicht nach der 
Verſicherungsklaſſe für 1 Kilogramm 1,70 
bis 2,00 Zl. Aufgetrieben wurden 1203 
Stück. Tendenz: behauptet. Der Markt iſt 
genügend belebt. 


Deviſen vom 17. 11. 1930. 

Brüſſel 124.11 124.73, Amſterdam 
358.00 359.80, Kopenhagen 237.97 bis 
239.17, London 43.22 —43.44, Neuyork 
(Scheck) 8.895— 8.935, Paris 34.95 bis 
35.13, Prag 26.39 —26.51, Stockholm 
238.85 — 240.05, Wien 125.29 —125.91, 
Zürich 172.44 — 173.30. Tendenz: wenig 
verändert. 

5% Prem. Poz. 55.00, 5 P. P. Kon⸗ 
ver. 49.00, 6% Poz. Dolar 75.00, 10% 
Poz. Kolej. S. 1 104,00, 4% Inveſtie⸗ 
rungsanl. 100.00. 


Warſchau. Im Privathandel wird ge⸗ 
zahlt: Dollar 8.93, Goldrubel 4.76%, 
Tſcherwonetz 0.64 Dollar. i 

Amtlich nicht notierte Deviſen: Belgrad 
15.79½, Berlin 212.58, Budapeſt 156.00, 
Bukareſt 5.30, Danzig 173.20, Helſingfors 
22.45, Spanien 101.95, Kairo 44.44, Oslo 
238.62, Riga 171.70, Sofia 6.45%, Tal⸗ 
linn 237.43, Italien 46.71, Montreal 8.92. 


Warſchauer Aktien. 17. 11. Bank Hand⸗ 
lowy 108.00, Bank Polski 161.00, Wegiel 
37.00, Lilpop 24.00, Modrzejow 10.25, 
Norblin 35.50, Haberbuſch 113.00. Ten⸗ 
denz: feſter. 

Getreide. Warſchau, 17. 11. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörſe in Warſchau. 
Die Kurſe ſind auf Grund der Marktpreiſe 
für 100 Kilogramm in Zloty, Parität 
Waggon Warſchau, feſtgeſetzt: Roggen 
18.75 — 19.00, Weizen 26.50 27.50, Ein⸗ 
heitshafer 21.00 — 23.00, Grützgerſte 19.00 
bis 20.00, Braugerſte 24.00 — 25.00, Wei⸗ 
zenluxusmehl 60.00 — 70.00, Weizenmehl 
4/0 50.00 60.00, Roggenmehl nach Vor⸗ 
ſchrift 35.00— 36.00, mittlere Weizenkleie 

0014.00, Noggenkleie 10.50-11.00, 
Leinkuchen 28.00 — 29.00, RNapskuchen 
20.00 — 21.00, Mittlere Umſätze bei be⸗ 
haupteter Tendenz. 


Lemberg, 17. 11. Vörſenpreiſe für 100 
Kilogramm loko Waggon Lemberg: Guts⸗ 
weizen 26.75 27.25, Sammelweizen 25.00 
bis 25.50, Einheitsroggen 20.00 — 20.25, 
Sammelroggen 19.25 —19.50, Mahlgerſte 
17.75 — 18.25, Hafer 19.00-19.50, Rog⸗ 
genkleie 9.50 10.00, Weizenkleie 11.75 
bis 12.25, Weizenmehl 65% 45.00—47.00, 
Roggenmehl 33.00 34.00. Börſenpreiſe 
loko Podwoloczyska: Sammelroggen 16.75 
bis 17.00, Mahlgerſte 15.15 16.00, Ha⸗ 
fer 16.50—17.00, Kartoffeln 4.00 —4.50, 
An der Börſe wurden Transaktionen in 
Roggen ‚Hafer, Gerſte, Kartoffeln und 
Mehl getätigt. Roggen, Weizen, Gerſte, 
Hafer, Buchweizen, Mehl, Kleien und 
Buchweizengrütze ziehen an, dagegen wer⸗ 
den Mais, Lein und Raps billiger. Ten⸗ 
denz überwiegend anziehend, Marktver⸗ 
lauf belebt. 


Graudenz. Dom Konfekcyjny, Hugo 


— . — —— —— — —ͤ ô Bk 


h Bank Polski 
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Vieh En ati 3 Warſchau, 17. 11. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der 
Verſicherungskaſſe für 1 Kilogramm 1.70 
bis 2.00 Zl. Aufgetrieben wurden 1253 
Stück. Tendenz: feſter. 1 

Krakau, 17. 11. Preiſe für 1 Kilogramm 
Lebendgewicht loko Markt: Bullen 0.90 
bis 1.27, Rinder 0.90 —1.30, Kühe 0.80 
bis 1.15, Färſen 0.88 — 1.25, Kälber 1.20 
bis 1.92, Schweinefleiſch Lebendgewicht 
1.60—2.10, Schlachtgewicht 2.00 — 2.40, 
Nierentalg 1.30—1.50, Talg 1. Sorte 
0.80 0.90, 2. Sorte 0.60. Tendenz im all⸗ 
gemeinen behauptet mit einem ſchwäche⸗ 
ren Abſchnitt für Kälber und Rinder, an⸗ 
dere Sorten ſind faſt unverändert. Schwei⸗ 
nefleiſch Lebendgewicht iſt etwas feſter. 

Metalle. Warſchau, 17. 11. Das Han⸗ 
delshaus A. Gepner notiert folgende 
Preiſe für 1 Kilogramm in Zloty: Ban⸗ 
cazinn in Blocks 7.00, Hüttenblei 1.10, 
Zink 1.10, Antimon 1.70, Hüttenalumi⸗ 
nium 4.00, Kupferblech 3.90, Meſſingblech 
3.15 4.10, Zinkblech 1.25. 


Poſener Viehmarkt vom 18. 11. 1930. 

Auftrieb: Rinder 636, Schweine 1820, 
Kälber 500, Schafe 278, zuſammen 3234. 
Notierungen: für 100 Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht loko Schlachthof mit Handels⸗ 
unkoſten: I. Rinder: 1. Ochſen: a) voll: 
fleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
128136, b) jüngere Maſtochſen bis zu 3 
Jahren 120-126, 2. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete 112 —124, b) Maſt⸗ 
bullen 100—110, c) gut genährte ältere 
88—98, d) mäßig genährte 76-80, 3. 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
130—140, b) Maſtkühe 114—124, c) gut 
genährte 96—104, d) mäßig genährte 70 
bis 80; 4. Färſen: a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 126—136, b) Maſtfärſen 
110120, c) gut genährte 94104, d) 
mäßig genährte 8086; 5. Jung vieh: 
a) gut genährtes 80—90, b) mäßig ge⸗ 
nährtes 76—80; 6. Kälber: a) beſte 
ausgemäſtete Kälber 130 —140, b) Maſt⸗ 
kälber 114— 124, c) gut genährte 104 bis 
110, d) mäßig genährte 86100. II. Scha⸗ 
fe: ä) gemäſtete, ältere Hammel und Mut⸗ 
terſchafe 130—142, b) gut genährte 104 
bis 110. III. Maſtſchafe: a) vollfleiſchige, 
120—150 Kilogramm Lebendgewicht 170 
bis 178, b) vollfleiſchige von 100 bis 120 
Kilogramm Lebendgewicht 162168, c) 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilogramm 
Lebendgewicht 152160, di) fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
144 — 150, e) Sauen und ſpäte Kaſtrate 
150—160, f) Bacon⸗Schweine 146152. 
Marktverlauf ruhig. 


Getreide. Poſen, d. 19. Nov. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty fr. Sta⸗ 
tion Poznan. PN, 

Nichtpreiſe: 

Weizen 24,50 — 25,75; Roggen 17,75 
18,25; Mahlgerſte 19—21,50; Braugerſte 
25—27; Hafer 1819,25; Roggenmehl 
65% 29,50; Weizenmehl 65% 43—46; 
Weizenkleie 12—13, dick 14—15; Roggen⸗ 
kleie 10,50 —11,50; Rübſamen 42—44; 
Viktorigerbſen 27—32; Speiſekartoffeln 


22,30; Roggenſtroh, gepreßt 2,40— 2,50; 


Heu, loſe 7—7,40; Heu, gepreßt 7,80— 
8,40. Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkar⸗ 
toffeln ohne Umſatz. f 


(Schlubkurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8, staatliche Goldenlethe (100 G. -t.) 
5% Konvertierungs-Anle'he (100 2t.). 

o Eirenbahnanleihe (100.0 00 Bolle 
6% Doller-Anteihe 1919/20 (100 Dollar 

„ Pfandbr. d. staatl. Agrarbk.(100G -., 
2% Wohn.-Oblig:d. St. Pos. eee 
% Obligat.d,St dtpos (008. v.). 
8% Ob. ig. d. St. Pos. (100 G.-zt. 
8), Dollarbricfe d. Posen. Land»ch (1 DI 
4% Konvent-Pfand. d. P. Ldsch. (100 zi. 

Notierungen je Stück: n 
6% Boda ‚De: d. Pos. Ldsch. (1 D-Zentner) 
330% Pos. Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 14 
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G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft ohne*Ums, 


Aus Stadt und Provinz Poſen. 


Deulſches Kiedeswerk in Amerikn. 


Die junge Generation unſerer Tage 
wird es hoffentlich nie vergeſſen, wie viel 
ſie in den entſcheidenden Jahren ihres 
Wachstums dem großen Liebeswerk der 
Quäker zu danken hatte, jener großen 
Hilfsaktion, die wenigſtens etwas wieder 
gut zu machen verſuchte, was Engländer 
und Amerikaner nicht im Weltkriege 
Mann gegen Mann, ſondern in der Hun⸗ 
gerblockade gegen unſchuldige Frauen und 
Kinder jahrelang verſchuldet haben. Eine 
mutige deutſche Frau hat hauptſächlich mit 
dazu beigetragen, den Amerikanern die 
Augen zu öffnen für das rieſengroße Un⸗ 
recht und dafür zu wirken, daß in der 
Nachkriegszeit hungernder und frierender 
deutſcher Jugend Nahrung und Kleidung 


Reuter, eine geborene Lübeckerin, die ſpä⸗ 
ter jahrzehntelang in Amerika gewohnt 
hat, iſt trotz ihres hohen Alters, ſie zählt 
jetzt 70 Jahre, führend in dieſer Hilfsak⸗ 


tion geweſen. Von ihrer ausgedehnten und 


mühevollen Arbeit hat ſie in dieſen Tagen 
in zwei Vorträgen, in Liſſa und in Poſen, 


außerordentlich feſſelnd erzählt. Auch das 
amerikaniſche Leben überhaupt trat durch 


ihre lebendige Schilderung farbig und 
plaſtiſch zutage. Die alte Behauptung: 
„Amerika, du haſt es beſſer“, wandelte ſich 
beim Zuhören wohl in eine zweifelnde 
Frage. Liebesarbeit in unſerem Sinne, in 
aufrichtiger Hingabe für eine Sache, iſt 
auf amerikaniſchem Boden ein ſeltenes 
Gewächs. So iſt z. B. das evangeliſche Di⸗ 


akoniſſenwerk, mit dem Frau Galliſon ſeit 5 000 


ihrer Kaiſerswerther Lehrzeit in jungen 
Jahren in enger Verbindung ſteht, in 
Amerika eine ſehr große Seltenheit. Auch 
kirchliches Leben, wie bei uns, können wir 
uns dort nicht vorſtellen. Das vielge⸗ 


rühmte Freikirchentum wächſt fi vielſach ausstellung 1929, Der 


Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft wurde 


zu einer geſchäftlichen Konkurrenz der 
hunderte von Denominationen aus, und 
die Kirche iſt den Amerikanern hauptſäch⸗ 
lich ein geſelliger Mittelpunkt, was aller⸗ 
dings für das Auslandsdeutſchtum Fun 
auch ganz beſonders wertvoll iſt. Fünf 
Jahre lang hat Frau Galliſon Winter für 
Winter die großen Städte der Vereinigten 
Staaten bereiſt und für ihr Hilfswerk 
hauptſächlich unter den Deutſchamerika⸗ 
nern geworben. Sie erzählte köſtliche hu⸗ 
morvolle Geſchichten von ihrer imponie⸗ 
renden Art, auch die verhärteſten Herzen 
zu gewinnen, aber man hörte auch viel 
Erſchütterndes über die große Deutſch⸗ 
feindlichteit in Amerika und die unbe⸗ 
greiflichen Maßnahmen gegen alles, was 
deutſch hieß. h 
Ihr intereſſantes Buch „Aus meinem 
Leben in zwei Welten“ hatte Frau Marie 
Galliſon ſchon vor ihrem Beſuch in Poſen 
und Liſſa viele Freunde erworben. Es 
wird nach ihrem Beſuch gewiß noch mehr 
geleſen werden. Auch ihr Buch, das die 
Kritik „ein ungewöhnliches Buch von 
einer ungewöhnlichen Frau“ nennt, ſtellt 
ſie dar, wie wir ſie kennen lernten, als 
eine tapfere Frau im weißen Haar, aber 
mit einem jungen Herzen und glühender 
Bereitſchaft, zu helfen und zu dienen. 
Das evangeliſche Diakoniſſenwerk 
Polen. Die kirchliche Sammlung am 
Totenſonntag iſt in den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden ſeit Jahren für das evangeliſche 
Diakoniſſenwerk in unſerem Gebiet be⸗ 
ſtimmt. Ohne unſere Schweſtern, deren 
Arbeitsgebiete außer der Krankenpflege 
auch die vielſeitige Gemeindepflege, Er: 
ziehungsarbeit und die mannigfachſten 
Aufgaben des evangeliſchen kirchlichen Le⸗ 
bens umfaſſen, können wir uns evangeli⸗ 
ſches Leben in der Diaſpora gar nicht 
mehr vorſtellen. Beſonders in pfarrelo⸗ 
ſen Gemeinden iſt die evangeliſche Dia⸗ 
koniſſe die Trägerin evangeliſchen Lebens 
geworden. Von Anfechtungen oft bedroht, 
halten ſie trotzdem wacker auf ihrem Po⸗ 
ſten aus. Wir alle ſind der Diakoniſſenar⸗ 
beit verpflichtet und können dieſe Dank⸗ 
barkeit am beſten dadurch beweiſen, daß 
wir zur Ausbreitung und Kräftigung des 
notwendigen Werkes an unſerem Teil 
beitragen. 


Die Handarbeitsausſtellung des Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen Poſen, die vom 
2. bis 4. Dezember im Zoologiſchen Gar⸗ 
ten ſtattfindet, wird neben kunſtvollen 
Handarbeiten aller Art auch wieder prak⸗ 
tiſche Dinge bringen — auch von Blinden 
gearbeitete Sachen — ſo daß jedermann 
etwas Paſſendes für ſich und andere fin⸗ 
den wird. Für die Spielzeugabteilung 
iſt wieder viel ſchönes, modernes Spiel⸗ 
zeug angefertigt worden. Diejenigen, wel⸗ 
che die Ausſtellung beſchicken wollen, 
müſſen die Sachen ſpäteſtens bis zum 29. 
November im Büro des Hilfsvereins 


gereicht würde. Frau Marie _ 


in. 


deutſcher Frauen, Poſen — Wal 
Leszezynskiego 3 abliefern. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
fällt weiter, aber nur ſehr langſam. Er 
betrug am Mittwoch + 2,83 Meter, gegen 
+ 2,86 Meter am Dienstag, + 2,91 Me⸗ 
ter am Montag und + 2,92 Meter am 
Sonntag früh. 

Todesſturz. Aus dem Fenſter gefallen 
iſt am vergangenen Sonntag der 5 Jahre 
alte Kazimierz Szezeblewſki, ul. Sza⸗ 
marzewſkiego 16 (fr. Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße) An den ſchweren Verletzungen 
ſtarb der Knabe im Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft. g 

Zu einer blutigen Schlägerei kam es 
auf dem Gute Plawlowice bei Poſen. 
Zwiſchen dem 45jährigen Arbeiter Jo⸗ 
hann Laganowſki, feiner verheirateten 
Tochter und ſeinem 25jährigen Schwieger⸗ 
ſohn Kaczmarek entſtand ein heftiger 
Streit, in deſſen Verlauf Kaczmarek auf 
ſeinen Schwiegervater einſchlug. Letzterer 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er von der 
hieſigen Rettungsbereitſchaft ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte, wo 
man bei ihm 33 Wunden feſtſtellte. 

22. Staatliche Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
10 000 zl. auf Nr. 1597 

5 000 zl. auf Nr. 169 621 

2 000 zl. auf Nr. 99 119 

1000 zl. auf Nr. 22 895, 199 604 

500 zl. auf Nr. 105 977, 125 975 

Nachmittagsziehung: 
zl. auf Nr. 190 373 
2 000 zl. auf Nr. 103 620 


| 1090 zl. auf Nr. 20 265 


500 zl. auf Nr. 28 797, 39 907, 164 386 
Auszeichnung der Weſtpoln. Landwirt: 
ſchaftlichen Geſellſchaft auf der Landes⸗ 
Weſtpolniſchen 


auf der vorjährigen Landesausſtellung in 
Poſen vom Miniſterium für Handel und 
Gewerbe in Warſchau die Silberne Me⸗ 
daille für das Geſamtbild ihrer Tätigkeit 
zuerkannt. i 

Die Krankenkaſſen ſollen ſich einſchrän⸗ 
ken. Auf Grund zahlreicher Denkſchriften 


und Einſprüche der Induſtriekreiſe hat 


das Hauptverſicherungsamt eine Verord⸗ 
nung zur Einſchränkung aller Inveſtitio⸗ 
nen in den Krankenkaſſen und anderen 
ſozialen Verſicherungsinſtitutionen für die 
notwendigen Bedürfniſſe herausgegeben. 
Insbeſondere find alle Projekte zum Bau 
oon neuen Spitälern, Laboratorien, Am⸗ 
bulatorien u. a. Anſtalten eingehalten. 


| 


Bromberg. Veruntreuung. Der erſt 


Bromberger Kreisbahn beſchäftigte 24- 
jährige Alexander Opinfki iſt mit 7000 
Zloty, die er zur Poſt befördern ſollte 
flüchtig geworden. 

Crone, 19. 11. Die Anterſuchung des 
kürzlich gemeldeten Ueberfalls in Althof 
hat ergeben, daß der Schweizer Staya den 
Armeerevolver nicht auf die Tochter, ſon⸗ 
dern auf Schneider ſelbſt anlegte. Es ſoll 
ſich um einen Racheakt handeln. Bisher 
konnte St. nicht ermittelt werden. 

Gneſen, 19. 11. Ueberfall. Als die Be⸗ 
ſitzerin des Kinos „Luna“ Frau Tarkow 
mit ihrer Tochter abends nach Hauſe ging, 
wurde ſie im Hausflur von zwei Männern 
überfallen. Dieſe entriſſen der Frau die 
Handtaſche mit 300 Zloty. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der Ueberfallenen nahmen Vorüber⸗ 
gehende die Verfolgung der Täter auf, die 
auch im Stadtpark feſtgenommen werden 
konnten. Es ſind dies der 21jährige Ka⸗ 
ſimir Perek und der 19jährige Stefan 
Gendka. Die geraubte Taſche wurde der 
Beſitzerin zurückgegeben. 

Inowroclaw, 19. 11. Bei den Erneue⸗ 
rungswahlen der evangeliſchen⸗kirchrichen 
Körperſchaften wurden, dem „Kuj. Bot.“ 
zufolge, die ausſcheidenden Kirchenälteſten 
Keppel, Radtke und Sauerzopf, ſowie die 
vier Gemeindevertreter Behrendt, Con⸗ 
rad, Bromberger und Kreiß wiederge⸗ 
wählt; neugewählt wurde zum Gemeinde⸗ 
vertreter der Bäckermeiſter Franz Luxen⸗ 
burg. 

Oſtrowo, 17. 11. Vom Zuge überfahren 
wurde am Sonnabend, mittags, das Ge⸗ 
ſpann der Landwirtsfrau Barbara Fikus 
aus Löwenfelde, Kreis Adelnau, an der 
Eiſenbahnüberführung der Kaliſcher 
Bahn, unweit der Wegekreuzung nach 


ſeit kurzem bei der Direktion der 


BEN: 
. — 


XLE 
Worte von Kant. 


Die höchſte unter allen Pflichten iſt die 
Hochachtung für das Recht anderer Men⸗ 
ſchen. Es iſt Pflicht für uns, das Recht 
anderer hochzuhalten und es als heilig 
hochzuachten. Es iſt in der ganzen Welt 
nichts ſo heilig, als das Recht anderer 
Menſchen. Dieſes iſt unantaſtbar und 
unverletzbar. Wehe dem, der das Necht 
anderer kränkt und es mit Füßen tritt. 
Das Recht des anderen Menſchen ſoll ihn 
für alles in Sicherheit halten, es iſt ſtär⸗ 
ker denn alle Wehr und Mauer. 


Zur Verleumdung gehört Bosheit. 


SKT 


ſen kampfunfähig zu machen. Endlich 
kamen die Nachbarn zur Hilfe. Der Ein⸗ 


brecher wurde gebunden und die Polizei 


benachrichtigt, die ihn in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängnis einlieferte. Anders wurde 
im ſchwerverletzten Zuſtund nach dem 


Kreiskrankenhaus nach Oſtrowo geſchafft, 


wo er ſich einer ſchwierigen Operation 
unterziehen muß. 
ihn am Leben zu erhalten. 

Zinsdorf, Kreis Schubin, 19. 11. Am 
Sonntag beging der Evang. Jungfrauen⸗ 
verein in Zinsdorf das Feſt ſeines 10jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Nach einem Feſtgottes⸗ 
dienſt fand abends im Jugendheim die 
eigentliche Feier ſtatt. 85 junge Mädchen 
hatten ſich mit ihren Angehörigen einge⸗ 
funden, ſo daß der Saal über 200 Perſo⸗ 


Raſchkow, und etwa 30 Meter weit mitge⸗ nen beherbergte. Den Auftakt bildete 
ſchleift. Die beiden Inſaſſen, die Beſitze⸗ ein Feſtſpiel, das die Ziele und das Leben 
rin und deren Schwager Johann Koch, im Verein zum Gegenſtand hatte, und das 
wurden vom Wagen geſchleudert. Frau F. ein Zinsdorfer Diakon für dieſe Feier ver⸗ 


wurde der linke Arm gebrochen; ferner 
trug ſie verſchiedene innere Verletzungen 
davon. Das Pferd wurde auf der Stelle 
getötet, der Wagen vollkommen zertrüm⸗ 
mert. 

Pakoſch, 19. 11. Kraftwagenunfall. Am 
Donnerstag, 13. d. Mts., wurde dem 
„Kuf. Bot.“ zufolge, auf der Chauſſee nach 
Bartſchin in der Nähe von Piechcin das 
Laſtauto des Herrn Ciemny infolge des 
heftigen Sturmes und des überaus ſchlüpf⸗ 
rigen. Pflaſters gegen einen Baum ge⸗ 
ſchleudert, wobei die Karoſſerie des Autos 
zertrümmert wurde. Der Chauffeur und 
der Vertreter der Firma Ciemny, Mal⸗ 
czak, trugen leichtere Verletzungen davon. 


. 


Die Wahllokale ſind am Sonntag, den 23. November bei den Wahlen zum Senat 


9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
geöffnet. Wahlrecht iſt Wahlpflicht. Darum wählt die 5 


Liſte 12 


von 


verkehr. Nach den Beſtimmungen der in⸗ 
ternationalen Poſtkonvention, die in Ma⸗ 
drid abgeſchloſſen worden iſt, werden durch 
die Poſtbehörden Perſonalausweiſe aus⸗ 
geſtellt, die im In- und Auslande den In⸗ 
haber berechtigten, bei allen Poſtanſtalten 
Geldſendungen, Wertbriefe uſw. in Emp⸗ 
fang zu nehmen. Das Warſchauer Poſtmi⸗ 


polniſchen Poſtämter an die Ausfertigung 
derartiger Ausweiſe herangehen ſollen. 
Perſonen, die auf Reiſon gehen, zu Ta⸗ 
gungen, Konferenzen und ſonſtigen Ver⸗ 
anſtaltungen ins Ausland fahren, können 
daher jetzt eher als bisher auch die Poſt⸗ 
behörden bei der Ueberweiſung von Geld 
oder Wertſachen an ihre neue Anſchrift im 
Ausland in Anſpruch nehmen. Bisher 
war dies nicht ratſam, weil die Inemp⸗ 
fangnahme mit mancherlei Schwierigkeiten 
verbunden ſein konnte. Dieſe Ausweiſe 
ſind auch für den Verkehr mit den Poſt⸗ 
ämtern im Auslande von Bedeutung, da 
ſie ohne weiteres von allen Poſtbehörden 
anerkannt werden müſſen, wobei ſich um⸗ 
ſtändliche Legitimierungen eines Poſt⸗ 
ſachenabholers in Zukunft erübrigen wer⸗ 
den, die bisher ſchon jo oft recht böſes 
Blut erzeugt haben. Bei der Ausſtellung 
der neuen Beſcheinigungen wird nur eine 
ganz mäßige Verwaltungsgebühr erhoben. 


Wojewodſchaft Poſen. 
Bentſchen, 19. 11. Silberne Hochzeit. 
Der Brauereibeſitzer Guſtav Schütz, eine 
geachtete und angeſehene Perſönlichkeit 
unſerer Stadt, feiert am Sonntag, 23. d. 
Mts. mit ſeiner Gattin das Feſt der ſil⸗ 
bernen Hochzeit. 7 


Neue Perſonalausweiſe für den Poſt⸗ 


niſterium hat angeordnet, daß auch die 


EEC ͤ ˙² A HEACLLET ZNEETE ERBETEN 

Pleſchen, 19. 11. Vom Kraftwagen 
überfahren. Als eine Kompagnie Solda⸗ 
ten die Straße nach dem Markt entlang 
marſchierte, wollte die 13jährige Helene 
Kolowrotkiewiecz noch ſchnell vor den 
Soldaten die Straße überqueren. Es kam 
aber von der anderen Seite ein Auto, das 
das Mädchen nicht hatte ſehen können. 
Das Mädchen wurde überfahren und ins 
Krankenhaus geſchafft. 


Schildberg, 19. 11. Ein Bandit verübte 
in der Nacht zum Freitag bei Landwirt 
Wilhelm Anders in Deutſchdorf einen 
Einbruch. Der Einbrecher drang durch 
eine Seitentür in das Schlafzimmer der 
Ehefrau, wo er ſich an dem verſchloſſenen 
Schrank zu ſchaffen machte. Durch das 
Geräuſch erwachte die Frau, ließ eine 
Taſchenlampe aufleuchten und ſah zu 
ihrem Schrecken einen fremden Mann im 
Zimmer. Auf die Hilferufe eilte der im 
Nebenzimmer ſchlafende Ehemann herbei. 
Der Räuber verſuchte die Tür von dem 
angrenzenden Zimmer zuzuhalten. Der 
Ehemann jedoch benutzte eine Seitentür 
und faßte den Banditen, als er durch das 
geöffnete Fenſter ins Freie gelangen 
wollte. Es entſpann ſich ein harter Kampf 
auf Leben und Tod. Der Bandit gab aus 
einem Revolver einen Schuß ab. Die Ku⸗ 
gel drang dem Landwirt in den offenen 
Mund. Trotz der ſchweren Verwundung 
hielt er den Banditen feſt und entriß ihm 
den Revolver. Jetzt verſuchte der Ein⸗ 
brecher, ſeinem Gegner mit einem Dolch 
den Todesſtoß zu verſetzen. Dem bereits 
durch den ungeheuren Blutverluſt ge⸗ 
ſchwächten Landwirt gelang es doch noch, 
den Dolch bei dem erbitterten Ringen dem 
Banditen in den Leib zu drücken und die⸗ 


faßt hatte Nach den Darbietungen und 
einer gemeinſamen Kaffeetafel gab man 
ſich noch einige Stunden fröhlichem Spiele 
hin. Zum Schluß hielt Pfarer Dinkel⸗ 
mann eine Anſprache, in der er hervor⸗ 
hob, daß der Tag, deſſen Wiederkehr man 
heute feiere, die Zelle ſei, aus der die um⸗ 
fangreiche Zinsdorfer Jugendarbeit ſich 
entwickelt habe. Auch der Jungfrauen⸗ 


verein ſelbſt habe einen erfreulichen Auf⸗ 


ſchwung genommen, indem die Mitglieder⸗ 
zahl von 30 auf 85 geſtiegen ſei, was um 
ſo bemerkenswerter ſei, als die Seelenzahl 
der Gemeinde von 1400 auf 800 ſich ver⸗ 
ringert habe. 
Wojewodſchaft Pommerellen. 

Thorn, 19. 11. Eine neue Apotheke 
wurde in der Culmerſtraße eröffnet. Sie 
iſt die vierte in der Innenſtadt und liegt 
nur wenige hundert Meter von der „Ad⸗ 
ick und der „Rats⸗Apotheke“ entfernt. 


\ Kongreßpolen. 
Ein junges Mädchen als Opfer eines Gei⸗ 
ſtesgeſtörten. 


In einem Dickicht des Waldes in der 
Nähe des Dorfes Piatkowo bei Wloclawel 
wurde der an einem Baume hängende 


Leichnam eines jungen Mädchens gefun⸗ 


den. In der Leiche wurde die 20jährige 
Stefanja Szezurek aus dem Dorfe Piat⸗ 
kowo erkannt. Wie die Sektion der Leiche 
ergab, wurde die Szcezurek zuerſt verge⸗ 
waltigt, ſodann erwürgt und zum Schluß, 
zur Vortäuſchung eines Selbſtmordes, 
aufgehängt. Bei der Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß die Tat von dem geiſtesge⸗ 
ſtörten Feliks Bobik, wohnhaft in der 


Wloclaweker Vorſtadt, ausgeführt wurde. 


Die Polizei verſuchte wiederholt, den B. 
in einer Anſtalt für Geiſteskranke unter⸗ 
zubringen, doch hielt ſich dieſer bisher im⸗ 
mer verſteckt. 


Es beſteht Hoffnung, N 


Wloclawek, 12. 11. Tödlicher Anglücks⸗ 


fall. Dieſer Tage fiel die 17jährige Jo⸗ 
zefa Gocalowsko aus Kurowo, die beim 
Landwirt Franciszek Posluszuy beſchäf⸗ 
tigt war, beim Abſpringen von einem 
Getreideſchober auf die Dreſchmaſchine 
und zog ſich hierbei derart ſchwere Ver: 
letzungen zu, daß fie bald darauf ſtarb. 
Lublin, 12. 11. Vier Perſonen zogen 
ſich durch Genuß von Brennſpiritus Ver⸗ 


giftungen zu: Marja Sikora, Olga Jesz⸗ 


kumik, Joſef Lato und ein Mann, deſſen 
Namen nicht ſeſtgeſtellt werden konnte. 


Trotz ſofortiger Hilfe verliefen alle vier 


Fälle tödlich. 
— 


Berantwortiih für den politischen Teil: Alexan“ 


r Jurſch. Für Handel und Wirtſchaft: Guido 
Baehr. Für die Teile: Aus der Stadt Poſen und 
Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. Für den 


übrigen redaktionellen Teil und für die illu? 


ſtrierte Beilage: „Die Zeit im Bilde“: Alexan-“ 


der Jurſch. Für den Anzeigen⸗ und Rellameteil: 


Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. 3 o. o. Sämtlie 
in Poſen, Zwierzyniecka 6. Verlag: 
Tageblatt. Druck: Carl Bäcker, Danzig. 


Boiene! 


inform. über Nauskuren und Badekure 
Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch 


Michal Kandel, Poznan 
Masztalarska 7 Teleton 1895. 


del Mleren-, Blasen-, Frauen- Lelden. N 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 
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i Spölka Akcyjna 
5 Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 
5 ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa s 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 | Telefon 2249, 2251, 3054 


| FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


| ran Same . If 


Wer den 
(ir. San.-Rat bei Bresiau | 
Dr. Kleudgen) Kurort En Telefon 212 Obernizk 


= Kr Merk === ee, 
Fer ek; 


chotherapie. Vornehme Familienpliege für ohne 
nisch u. ps chisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet. 
trinkt, 
dient der Volksgesundheit 


und 


STUETZT DIE EINARIM CHE 
LANDWIRTSCHAFT! 


Man achte aber beim “inkaul 


en em } 


f 
— —— — nn nn — 


Bon: Renee Anlozuo 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. HNontor ul. Trzemeszeiska #2 


liefert zur Nerbstipflanzung 


in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder ost und Bahnstation 
samtliche Raumschulenartikel, spczielı Obst-u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 


Glanz und Farbenpracht — 


die Kennzeichen persilgepflegter Seiden- 
wäsche! — Und wie leicht ist dieses 
Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durchgedrückt. | 


auf dieses 


Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenptlanzen, Bild 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten] Busch- und Stammrosen in den neuesten und 
4 8 b d T f E 55 besten Sorten. des 
a pül ad einige I ropten ssig zu. Zum Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen ! . 
5 Irocknen rollt man das gewaschene Stüc Baschreibendes 3orten- u. Preisverzeichnis freil Pfarrers 


in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
Eisen von 5 2 Ben ist 1 
Die Waschbarkeit far⸗ EN a 
biger Sachen prüftman 
durch Eintauchen eines 
Zipfels in klarem Was- 


ser und Auspressen MY — BE 

über weißem Tuch, f 3 7 

FCC Cebrauchte 
zer Singer⸗Nähmaſchinen 


Sing t erhalt d t Me 
„ , | Welsskohlköpfe 2 55 2,.. a5. . B ont 
11 Waggon Kotowiecko. 
Ge/ Ursulal Sauerkrautfahrik Su haufen geſucht. 


eine gebrauchte, gut er 


N . 
iss 7 an National⸗Kontroll⸗Kaſſe. 


greie® Eigent,,, 8 B auge id 
2 7 0 » und Darlehn zur 3 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 

Seine Zinfen, nur 6—ᷣ “ TwmAmorliſation. 


e atege r Danzig, Hansapl.2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 


fa, Unser billiger Weihnachtsverkant N 
NE TT 
ermöglicht auch Ionen Teppiche, Läufer und 
Linollum sehr vorte:lhaft zu kaufen. N 
Poznaüski Sklad Dywansu 
ul. Wroclawska 20, am Plac Sw. Krzyski. 
Billigste Preise Pa. Qualität 
Teppiche von 30.— 21 Vorleger von 3.— 2 


PO ZZ na Marsz. Focha 191 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
‘ Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan, 


Aleje Mareinkowskiego 19. 


Josef Rehbein 


d tanzen! Das ist doch viel zu leise. 
3 an Ann. Exped. Kosmos] Offerten unter „N. K. & 1733“ an die Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, 


warum benutzt Du auch nich! Poznan. Zwierzyniecka 6. Zwierzyniecka 6. 
die stromstarke 


B ON Pension Wir empfehlen zu konkurrenzloſen Preiſen 

AM j findet ein Schüler zum 1. Januar 1931. N Szamotuly „ “lee 

Anoden-Batterie eg N 0 | u Sadoma 20 
ne rung nf U. Maryrarcke D 3 u. Rosenschulen 


d doch klengrem j 
und d gi empfiehlt zur 


Herbsipflanzung 
im reicher Auswahl sämtliche Arten 
Obstkäume, Formobst 
Pyramiden, Pfirsiche 
Aprikosen, Beeren- 
sträucher und Rosen. 

Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 


aller Art für Bauten und Tiſchlereien, ge- 
leimte Erlenplatten ſowie Brennholz 
(Schenholz) mit Lieferung in die Wertſtatt. 


Szymezak i Leitgeber 
Skladnica i obröbka drzewa. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 88/85. 
Telefon 70-37. 


. Fischerei epa 


vom kleinsten | in der I von Löbz, 16 ha Waſſer, Ackerboden. M 

dis zum grössten Wieſen und Obſigarten 51%. ha * Wohn⸗ und W 

no tort Wirtſchaſtsgebäuden vom 1. April 193 1 
Stanistaw Sköra se zu e e e 


POZNAN, Al. Marcinkowssiege 28 Reflektanten. die Kaution ſtellen können, erfahren Näher 
SYDGOBZCZ. u. Gdanska 1682 | zed im Büro der Tow. Ute. Karol Steinert, 
oda, Piotslomäle 276. 


Beltiedern 


hyg. gerein., Ober⸗ 
ett. Niſſen, Unter⸗ 
betten. Daunen⸗ 
deck., Dekorations- 
liſſen billigſt 


mkap. rn — 30, Tel. 5803. 


Pc Bettiedernreinigungsanitalt, 


nur in der . 
yriginalpackung 
9 [3 


Beilage zum Bojener Tageblatt 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Eigenes Vermögen 5.700.000,— 21 


mögliche Verzinsung. 


ee eee, lee 
TELEFON GWARNA 
153 POZNAN Ce. 


GEGRÜNDET 1840. 


edc fpecnunaus 


FÜR FEINE 


PELZWAREN | 


GA 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


N gie: 92.28. 
in größter 
ößel u Auswahl 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Poznai 


ul. Podgörna 13. 


\ Handarbeiten! 
RR 4 Unfer Geſchäſt befindet ſich jetzt 
Lo m Sw. Marein Nr. 43 
RUNGEN N zwiſchen ul. Gwarna und Schloß. 


Geſchwifſter Streich. 


DR 


Ane, in allen Filialen der A- 
Tan ene e KORONA 


Riefeen-Stubben 


gibt ab mit 4,— 21 pro Meter ab Wald 
Oberföriferei Zie ee 


poczta Obrzvcko 


Drahtgetlechte 
4 und 6eckig 
g für. Gärten una Gellüger Sede 
: «Drähte . Stacheldrähte ı ı RE 
Preisiiste gratis 


4 Alexander Maennel $% 
Fabıyka ogrodzef druclanych f 
NOWV TOMYSL 5 (Wo. Pozn.) 


ERGEBEN. blk m | 
"NIEDRIGEN PREISE: 


FÜR-SICH: WERBEN. 
KAMMGARNSPINNERE 


‚Paul Desurmont, He 


Mr 
\ 
N 
N 
N 
N 
3 
N 
} 


— r 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spoldzielczy z ograniczong odpowieizialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


/ 


Vonzenansgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz. 


viel. W ankschreib. vorh. 


US, 
Kammerjäger, Poznan 


al. Maleckteso 15 II. 


Deputatgolz, Trockene 


Fichtenkl. rm 12 z, geſch. 
Roll. 1 Kl. rm 8,75 zu, Roll. 
2 Kl. rm 6 2l, Stubben rm 
7.75 2. Off. Ifd. waggonw. 
Swierkowſti, Oborniti 
ul. Spamosulita 38. 
8 
1914 — 918 geſundheitlich 
geſchädigte, können noch jetzt 
Invalidenrente beantragen. 
Milit ärrechtsbüro Miernik, 
Bydgoſzez. D uga 5. 


Auto 


aueh zu kaufen 


nicht 
geſuch 
Gefl. or u. 1721 an 
Annoncen⸗Expedition Kos⸗ 
mos Sp. z o. ., Poznan, 


Zwier zyniecka 6. 


Hebamme 


Kleinwächler 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana -Szymansklege 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Boznanin Zentrum, 
2. Haus v. Plac w. Krzyski 
Früher Petriplatz. 


Herrenpelze 


Pelzfutter⸗Beſatzartikel 

zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznafi, 
ul. Wielka 9 (ing. ul. Ssewska) 


Ehauffeur-Belz, Anzug 
u. Paletot für mittl. Figur, 
umſtändeh., ſof. z. verkaufen. 
Rybali 29, 3 Tr. links. 


Haftsumme 11.100.000,- 21 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


1 e eee ee ee eee 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznaß 200182 


N 
N 


4 
1 


amerika hören 


bis heute ein unerfüllter Wunsch, 
jetzt für jeden möglich 

mit dem neuartigen Kurzweilen- 
emplänger mit Gruppenwähler 


TELEFUNKEN 32 


Neuartig, denn: 

Bedienung einfach wie normaler 

Rundfunkempfang, eichbar an jeder 
beliebenden Antenne 


Telefunken i das 
bahnbrechend Neue. 


Der r für den 
Ungeübten. 


TELEFUNKEN 


DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION - 


Züdht,, faub., geſundes 


Hausmüdchen, 


in Hausarb. erf. u. mit Koch⸗ 
knntn von ſofort gefucht. 
Bubikopf verbeten. Ang. mit 


Lebenslauf. Bild, Zeugn. 
und Gehaltsanſpr. an Fr. 
. Steian Kierstein, 


Apothetenbefiger 
Budzyiü, pow. Chodzie2. 
en — 


Zum 1. 12. 1930 zuverl. 


Poln. Sprachunterrieht 
Ueberſetzungen jeder Art 
Sprehitunden Mittwoch 
und Sonnabend 3—8 Uhr 
Dabrowitiego 26 J. 


4 Graue Haare 
färbt narürlich die unftädliche 
Newag-Hanrlarbe, in blond, 
charain, braun und ſchwarz 
a 6.— zt ber Rarton zu haben 
3 Haaren gibt die 
Nıturfarbe wieder Axela⸗ 
Haaregenerator Fl. 3.— 21. 


J. Gadebusch 
Drogen andlg u Parfümerie 
Poznan, Nowa 7. 
Rerninr. 14 28. Geer 189 


mit guten 
Mädchen Kochlennt⸗ 
niſſen geſucht. 
Bracia May, 
Poznan, Wjaz.owa 8. 


Obernigk 


(Wohnvorort von Breslau mit Worortsperfehr.) 
Villen⸗Wohnungen 7 Z. (auch geteilt) und 4 3. ſofort 
ohne Abſtand zu verm. Elektr., Gas, Bad, Garage, 
Stallung, Garten. Ang bote u. 1735 an die Ann.⸗Exp. 
BE Sy. z o. o. Poznan Zwierzyniecka 6 zu richten. 
— — — — — —— — 1m— — 0 


„Welt- Detektiv“ 


Ermilielungsinstitut Auskunftei Detektal Preiss 
Berlin W.63, Nleiststr. 36, Nähe Noliendfpl. 
Gründung 1905 Pallas 4543 — 4544 
das leistungsfähige, am meisten in Anspruch 
genommene zuverlässig arbeitende Spezial- 


“ar. bemittlungen, Beohachiungen 


(Beschaltung von Prozeßinaterial) jeder Art 
im In- und Auslande. 
über Vorleben 


Spezial-Auskünfte es Dorieven 


Tätigkeit, Einkommen. Vermögen, Gesund 
heit usw. Tausende Nnerkannun zen u. a, 
vou Behörden, Anwälten, sonstigen Juiisten. 
ersten en u. ausländischen Firmen usw. 


Ey 


Offerten an Dziennik Ber⸗ 
linſti, Berlin⸗Charloiten⸗ 
burg, Schlüterſtraße 57, ll. 


